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Ein „Jahrhundertereignis“ für Schatthausen
Die evangelische Kirchengemeinde freute sich am Ostersonntag über ihre vier neuen Bronzeglocken – Festlicher Umzug durchs Dorf

Von Karl Weckesser

Schatthausen. Der Ostersonntag war für
die evangelische Kirchengemeinde
Schatthausen ein besonderer Tag: Es
konnten vier neue Bronzeglocken über-
geben werden. Damit ging ein lang ge-
hegter Wunsch vieler Gemeindeglieder in
Erfüllung. Den Festgottesdienst eröff-
nete der Posaunenchor unter Leitung von
Staffan Öhmann mit Henry Purcells
„Trumpet Voluntary“. „Es sind zwei
Gründe zu besonderer Freude“, sagte
Pfarrerin Annemarie Czetsch zur Be-
grüßung. „Die Macht des Todes ist ge-
brochen und die neuen Glocken sind da!“
Die Kinder des Kindergottesdienstes
hatten sich mit ihren Leiterinnen Chris-
tina Sandritter und Julia Bauer etwas Be-
sonderes einfallen lassen: Auf vier Pla-
katen stellten sie die Glocken mit ihren
jeweiligen Symbolen und Inschriften dar.
Eine Oma (Anna Walka) erzählte den
Kindern, welche Bedeutung die Kir-
chenglocken in früheren Zeiten im Ta-
gesablauf hatten, als noch nicht jedem ei-
ne Uhr zur Verfügung stand, und die Klei-
nen trugen in wohlgesetzten Reimen vor,
dass sich an der Bedeutung der Glocken
bis heute kaum etwas geändert hat. Jung
und Alt sangen gemeinsam auf die be-
kannte Glockenmelodie den Kanon „In
Schatthausen, kommt und seht, hört die
neuen Glocken!“

Dekanin Annemarie Steinebrunner
sagte, die Beschaffung des neuen Ge-
läutes sei erst durch großzügige Spenden
möglich geworden. Sie fand herzliche
Worte des Dankes an alle, die dazu bei-
getragen haben. „Glocken sind Zeichen
unserer Kultur, des christlichen Abend-
landes. Sie rufen zum Gottesdienst, im
Alltag zu einem Gebet und erinnern an
die kirchlichen Feste im Jahreskreis“,
sagte sie und nannte die Namen und In-
schriften der Glocken: Die Vaterunser-
glocke trägt die Inschrift „Jauchzet dem
Herrn alle Welt“, die Taufglocke „Dienet
dem Herrn mit Freuden“, die Sterbe-
glocke „Kommt vor sein Angesicht“ und
die Friedensglocke „Erkennet, dass der
Herr Gott ist“. Sie sind auf gis-h-cis-e ge-
stimmt und werden zusammen mit den
drei Glocken der katholischen Kirche, die
auf fis-a-h gestimmt sind, ein harmoni-
sches Geläute ergeben.

In Anlehnung an den Sinnspruch auf
der Vaterunserglocke sang der Kirchen-
chor unter Leitung von Manfred Greiner
den Doppelchor von Heinrich Schütz
„Jauchzet dem Herrn alle Welt“, wobei
Anne Zimmermann mit ihrer schönen
Sopranstimme den zweiten Chor ersetzte
und Staffan Öhmann (E-Piano), Isabella
Karch (Flöte) und Stefanie Lutz (Violi-
ne) den Chor instrumental begleiteten.
Gemeindelieder, Gebete und Fürbitten
gaben dem Ostergottesdienst ein festli-
ches Gepräge, bevor sich die Gemeinde
in der Ortsstraße zu einem großen Fest-
umzug formierte, um die Glocken durch
die Ortsstraßen zu geleiten und vor der
Kirche mit einem Festakt willkommen zu
heißen.

Nach der Begrüßung der vielen Gäste
durch Pfarrerin Annemarie Czetsch
sprach Patronatsherr Klaus Freiherr von
Göler das erste Grußwort. In Anlehnung
an die Geschichte „Das Mahl mit den
Zöllnern“ aus dem Matthäusevangelium
sagte er: „Kirchenglocken rufen uns zu

innerer Einkehr. Wohl kein christliches
Symbol entfaltet solch eine weitrei-
chende Wirkung wie der Klang der Kir-
chenglocke. Die Glocke ist ein Mythos seit
vielen hundert Jahren. Schon in früh-
christlicher Zeit riefen die Glocken zum
Gebet, und mit Karl dem Großen wurde
das ’Heilige Römische Reich’ flächende-
ckend mit Glocken versorgt.“ Klaus von
Göler sagte weiter, Glocken erinnern täg-
lich an Gott. Er freue sich schon heute auf
den Klang der neuen Schatthäuser Glo-
cken.

Der Kirchengemeinderatsvorsitzende
Walter Funk sagte, die Entscheidung für
die Beschaffung der neuen Glocken mit
einem neuen Glockenstuhl sei für den
Kirchengemeinderat recht schwierig ge-
wesen. „Wir waren uns bewusst, dass das
Glockenprojekt die größte Herausfor-
derung an die Spendenbereitschaft un-
serer Gemeinde sein würde. Ein Zeit-
raum von vier bis fünf Jahren war ge-
plant, um das nötige Geld zu beschaf-
fen“, sagte er. Dank der Spendenbereit-

schaft vieler Menschen und Organisati-
onen habe das Projekt schon in zwei Jah-
ren verwirklicht werden können. Haupt-
sponsoren seien die Eheleute Karl und
Elisabeth Wipfler, ohne deren großzügi-
ge Unterstützung die Beschaffung der
Glocken in so kurzer Zeit nicht möglich
gewesen wäre. „Unsere Kirchengemein-
de ist euch deshalb zu größtem Dank ver-
pflichtet“, sagte Walter Funk. Er schloss
mit dem Wunsch: „Möge der Klang un-
serer vier neuen Glocken heute und in Zu-
kunft die Menschen in unserer Gemeinde
in allen Lebensphasen erreichen und be-
gleiten.“

Mit den Chorsätzen „Herr, deine Gü-
te reicht so weit“ und „Schäfers Sonn-
tagslied“ setzte der MGV Liedertafel un-
ter Leitung von Karin Neimanns einen
gesanglichen Akzent. Ortsvorsteher Fritz
Sandritter nannte den Tag ein „Jahr-
hundertereignis, denn Glocken begleiten
uns ein Leben lang“. Pfarrer Berthold Enz
gratulierte herzlich und meinte, Glocken
seien eine gute Gemeinsamkeit und

sprach von dreifacher Freude: Freude
über Ostern, „wenn wir uns gemeinsam
zum Leben bekennen“, Freude über die
Glocken, die „Künder des neuen Le-
bens“ seien, und Freude über die gute
ökumenische Gemeinschaft. Er wünsch-
te eine tiefe emotionale Bindung der Ein-
wohner mit den Glocken. Armin Molitor
von der Volksbank Kraichgau über-
brachte die besten Grüße und sagte, dass
die Bank die kleine Glocke gesponsert ha-
be. Er wünschte, „dass die Glocken künf-
tig die Menschen werktags zur Bank und
sonntags zur Kirche bringen“.

Mit einem Gebet stellte Dekanin
Steinebrunner die Glocken in den Dienst
Gottes und gemeinsam sang die große Ge-
meinde „Nun danket alle Gott“. Beim
Mittagessen und bei Kaffee und Kuchen
konnte man es sich gut gehen lassen. Für
die Kinder gab es eine Hüpfburg und an-
dere Spielmöglichkeiten und in der Kir-
che wurde ein Film über den Glocken-
guss bei der Firma Bachert in Karlsruhe
gezeigt.

In Schatthausen wurden am Ostersonntag die vier neuen Bronzeglocken der evangelischen Kirchengemeinde begrüßt: (unten v.li.) Ortsvor-
steher Fritz Sandritter, Pfarrerin Annemarie Czetsch, Klaus Freiherr von Göler, Anna Walka, Kutscher Willi Ritz, Spenderin Elisabeth Wipfler, De-
kanin Annemarie Steinebrunner und Bürgermeisterin Ursula Hänsch. Fotos: Pfeifer
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Motorradfahrer schwer verletzt

St. Leon-Rot. Schwer verletzt wurde
am frühen Donnerstagabend ein 52-
jähriger Motorradfahrer bei einem
Verkehrsunfall auf der Hauptstraße in
St. Leon-Rot. Eine 44-jährige US-
Amerikanerin war laut Mitteilung der
Polizei mit ihrem Auto von der Straße
„Im Schiff“ in den dortigen Kreis-
verkehr eingefahren, übersah dabei
den bereits im Kreisel fahrenden Mo-
torradfahrer und kollidierte mit ihm.
Der Motorradfahrer und seine 21-jäh-
rige Sozia kamen zu Fall. Die 21-Jäh-
rige erlitt glücklicherweise nur leich-
tere Verletzungen, während der Mann
schwer verletzt wurde. Beide wurden
mit einem Krankenwagen in ein Hei-
delberger Krankenhaus eingeliefert.
Die 44-jährige Unfallverursacherin
klagte ebenfalls über Schmerzen und
wurde in das Schwetzinger Kran-
kenhaus gebracht. Der Sachschaden
beläuft sich auf rund 2000 Euro, das
Motorrad wurde so stark beschädigt,
dass es abgeschleppt werden musste.

Schrott-Fahrzeuge brannten

Dielheim-Oberhof. Auf dem Gelände
einer Firma in Dielheim-Oberhof, die
Schrott-Fahrzeuge verwertet, geriet
laut Mitteilung der Polizei am Oster-
sonntag gegen 4.15 Uhr ein Fahrzeug
in Brand. Das Feuer griff auf drei wei-
tere Fahrzeuge über. Anwohner wur-
dendurcheinenDauer-Huptonaufden
Brand aufmerksam und alarmierten
die Feuerwehr. Die Wehren aus Hor-
renberg und Dielheim waren mit sechs
Fahrzeugen und 30 Personen im Ein-
satz und konnten das Feuer löschen.
Nach Angaben der Polizei kann bei den
ausgeschlachteten Fahrzeugen eine
Selbstentzündung ausgeschlossen
werden, weshalb man von Brandstif-
tung ausgeht.

Wiese wird angelegt
Wiesloch/Frauenweiler. Wie die Stadt-
verwaltung mitteilt, legt die Stadtgärt-
nerei in den Osterferien auf der Fläche
der ehemaligen Grundschule in Frauen-
weiler eine Wiese an. Die Anwohner des
Schulgeländes werden für etwaige Be-
lästigungen während der Baumaßnahme
um Verständnis gebeten. Die Stadt bittet
außerdem darum, dass die Fläche wäh-
rend der Anwachszeit der Pflanzen ge-
schont und nicht betreten wird.

NACHRICHTEN IN KÜRZE

„Rock in den Mai“ im Jazzclub

Wiesloch. „Rock in den Mai“ heißt es
am Freitag, 30. April, ab 20.30 Uhr
wieder in der Bluesstation im Alten
Bahnhof in Wiesloch. „Stones &
Friends“ geben dann ihr traditionel-
les Mai-Konzert. Sie spielen einen
bunten Mix aus Rock, Pop und Soul,
und das jazzig angehaucht.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!

Wiesloch. Otto Schaffhauser, So-
fienstraße 49, 80 Jahre - Ruth Hansel,
Bergstraße 42, 79 Jahre - Wolfgang
Michel, Kraichgaustraße 12, 77 Jahre
- Renate Dannbacher, Häuseläcker 9,
76 Jahre - Harald Zahn, Ludwig-Wag-
ner-Str. 10, 70 Jahre.

Wiesloch-Baiertal. Hildegard Burck-
hardt, Im Ebenteich 7, 78 Jahre - Hel-
muth Seltenreich, Alte Bahnhofstraße
85, 71 Jahre.

Dielheim. Wolfgang Stanisch, Haupt-
straße 34, 78 Jahre - Rita Rausch,
Mühlhauser Straße 28, 74 Jahre.

Dielheim-Balzfeld. Ellen Menges,
Eichholzweg 9, 72 Jahre - Robert Reiß-
felder, Am Leimbach 5, 71 Jahre.

Dielheim-Horrenberg. Bernhard Boc-
zek, Seeweg 7, 70 Jahre.

Dielheim-Unterhof. Renate Schuster,
Meckesheimer Straße 1, 78 Jahre.

St. Leon-Rot. Leo Götzmann, Herder-
straße 14, 75 Jahre - Willie Courtney,
Im Halbmond 25, 70 Jahre.

Keine „Vergnügungssteuer-Oase“ mehr
Walldorf will mit neuer Steuer den Betrieb von Spielhallen begrenzen – Feuerwehr-Wahlen bestätigt

Walldorf. (rö) Der Walldorfer Gemein-
derat hat in seiner jüngsten Sitzung be-
schlossen, künftig eine Vergnügungs-
steuerzuerheben.DamitmöchtedieStadt
das Angebot von Spielgeräten, insbe-
sondere in Spielhallen, so weit wie mög-
lich eingrenzen. In vorangegangenen Sit-
zungen hatte sich der Gemeinderat be-
reits damit beschäftigt hatte, die Mög-
lichkeiten zur Errichtung von Vergnü-
gungsstätten – die man nicht völlig ver-
bieten kann, auch wenn das die Mehrheit
des Gremiums gerne getan hätte – räum-
lich zu konzentrieren: nämlich in den Ge-
werbegebieten „Kleinfeld“ und „Klein-
feld West“. Die beiden geänderten Be-
bauungspläne werden im Juni rechts-
kräftig. Nun liegt der Verwaltung ein ge-
nehmigungsfähiger Bauantrag für eine
Spielhalle mit über 80 Spielgeräten vor.

Kämmerer Stefan Weisbrod machte
deutlich, dass es sich bei der Vergnü-
gungssteuer um eine „Steuer auf frei-
williger Basis“ handle, die in vielen Kom-
munen erhoben werde, in Walldorf bis-
lang aber nicht. „Wir wollen ein klares
Signal aussenden, dass wir den Betrieb
von Vergnügungsstätten nicht begrüßen
und ihn begrenzen wollen“, sagte er.
Weisbrod hatte aus dem Vergleich mit an-
deren Kommunen einen Steuersatz er-
arbeitet: Dieser wurde in einer Höhe von
20 v.H. des Umsatzes für Spielgeräte mit

Gewinnmöglichkeit in Spielhallen sowie
mit 8 v.H. für Geräte in örtlichen Gast-
ronomiebetrieben festgelegt. Außerdem
wurde für Geräte ohne Gewinnmöglich-
keit ein Satz von 80 Euro (in Spielhallen)
beziehungsweise 40 Euro (an sonstigen
Orten) vorgeschlagen und vom Gemein-
derat auch beschlossen. Die möglichen
Steuereinnahmen der Stadt schätzt der
Kämmerer auf rund 150 000 Euro im Jahr.

Werner Sauer (CDU) wies darauf hin,
dass man im Vorfeld versucht habe, den
Bau von Spielhallen ganz zu verhindern.
Da das nicht möglich sei, „müssen wir sie
eben mit einer Steuer belegen“. „Wir hal-
ten die Satzung für richtig“, sagte auch
Gunter Glasbrenner (FDP). „Wir wollen

Rat will Geld sinnvoll einsetzen

keine Vergnügungssteuer-Oase bleiben“,
meinte Manfred Zuber (SPD). „Die Spiel-
sucht macht auch vor den Toren Wall-
dorfs nicht Halt“, erklärte Dr. Joachim
Schleich (Grüne). Lediglich Dr. Gerhard
Baldes (CDU) war „grundsätzlich der
Meinung, dass man das Vergnügen nicht
besteuern sollte“. Einer Krankheit wie
Spielsucht sei auf diesem Weg nicht bei-
zukommen, so Baldes. Er wehre sich ge-
gen die Steuerflut, zumal der hohe Ver-

waltungsaufwand in keiner Relation zu
den Einnahmen stehe. Die Steuer wurde
aber trotzdem bei Baldes’ Gegenstimme
beschlossen.

Werner Sauer hatte zudem angeregt,
das auf diese Art und Weise eingenom-
mene Geld „sinnvoll anzulegen“ – bei-
spielsweise für die Therapie Spielsüch-
tiger. Alle anderen Redner befürworte-
ten die Idee, vor allem im Jugendbereich
solle man tätig werden, hieß es. „Wir kön-
nen eine Steuer nicht zweckgebunden er-
heben“, schränkte Bürgermeisterin
Christiane Staab ein. Sie schlug deshalb
vor, zunächst die Höhe der Einnahmen
abzuwarten und dann zu beschließen, wie
das Geld verwendet wird. Dem konnten
sich alle Ratsmitglieder anschließen.

In derselben Sitzung stimmte der Ge-
meinderat auch den jüngsten Wahlen der
Freiwilligen Feuerwehr einhellig zu: In
der Jahreshauptversammlung Anfang
April war Kommandant Frank Eck er-
neut ins Amt gewählt worden. Zudem
wurden Alexander Hauger zum ersten
und Thorsten Plachta zum zweiten stell-
vertretenden Kommandanten gewählt,
nachdem der bisherige Stellvertreter
Manfred Nauert nicht mehr zur Wahl
stand. Nach der Zustimmung des Ge-
meinderats kann die Bürgermeisterin nun
den Gewählten die Bestellungsurkunden
aushändigen.

Walldorfer „Nacht
der Ausbildung“

Walldorf. Der „Jahrmarkt der Berufe“ im
Oktober hat in Walldorf bereits Traditi-
on. Als neues Format startet am Freitag,
8. Juli, in der Astorstadt eine „Nacht der
Ausbildung“, die sich an Ausbildungs-
suchende der Region wendet. Um den
jungen Leuten und ihren Eltern ein mög-
lichst breites und interessantes Spekt-
rum an Ausbildungsberufen und Studi-
engängen präsentieren zu können, wer-
den noch Unternehmen und Betriebe jeg-
licher Größe gesucht, die sich am 8. Juli
ab 18 Uhr im Gewerbegebiet Walldorf
vorstellen. „Klasse Unternehmen, richtig
viele Jobs, volle Information und jede
Menge Spaß“ heißt die Devise der Ver-
anstaltung. Es beteiligen sich bereits die
SAP AG, Heidelberger Druckmaschinen,
Ikea, die MLP AG, das Hotel „Holiday
Inn“, die Volksbank Kraichgau, die Stadt
Walldorf und einige mehr. Als Trägerin
der Veranstaltung fungiert die Stadt
Walldorf, die von der Theodor-Heuss-
Realschule, dem Gewerbeverein Wall-
dorf und dem Verein Walldorf Live un-
terstützt wird.

Wer sich als aktiver und attraktiver
Ausbildungsbetrieb beteiligen möchte –
auch ohne in Walldorf selbst ansässig zu
sein –, sollte sich rasch mit der Stadt
Walldorf, Wirtschaftsförderer Marc
Massoth, E-Mail marc.massoth@wall-
dorf.de, Telefon 0 62 27/3 52 30, in Ver-
bindung setzen.
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